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I n l i a l t s O R I G I N A L - A B H A N D L U N G , v. K r e m p e l h u b e r , Beiträge 
zur l i ichenenflora der süddeutschen Alpen und des fränkischen Jura. — GE-
T R O C K N E T E P F L A N Z E N S A M M L U N G E N . IIA Bcn ho vsT, Herbarium vivum myco-
logicum. Edit . nova. Cent. VI. — ANZEIGE. Beiträge für die SammluBgfen der 
kÖBtjglicben botanischen Gesellschaft. 

Beiträge zur Lichenenflora der süddeutschen Alpen und des 
fränkischen Jura, von A. v. Krempelhub er in München. 

J&yrenodeeinia MteHmi K r p l h b r » 

Thallo tartareo sqaamuloso, sqaamalis plambeis vel grlsete mi-
flotiß, planis et arcte saxo adpressis, subrotundis vel mutüa pres-
sione aogalosis, marginibus eiterioribus obsolete crenatis, solitsriis 
vel acervatim in crustam rimoso areolatam, irregulariter dilatatam et 
moltis ioterstitiis nodis interruptam congestis, bypothallo Unai con-
spicno atro cinereo. 

Apotheciis primitos immersis punctiformibus, dein sabaessilibae, 
minatis, disco sordide rubiginoso piano, margine thallode tepai. 

Sporidiis octo ovoideis, hyalinis, diain. duplo loogieribas + bilo-
calaribus, sporoblastia duobus polaribus sphaericis. 

Im unteren Pinzgau im Salzbargiscben bei S. Leogang auf dem 
Gipfel des Dalsenköpfeis bei 5197' (Paris. Mass) auf Thonschiefer 
von mir im Herbste 1856 entdeckt 

ß. chiodectonoides K r p l h b r . 
Sqaamulis a punctis crebris impressis rnbiginosis (apotheciis 

non rite evolutis) multipanctatis. 
Mit der Stammform. 
Eine kleine höchst niedliche Flechte, welche hinsichtlich der 

Form und Groppirong der Schüppchen au Endocarpon .sinopicumt 

besonders wenn aolche anf einem ganz ebenen Substrate erwachsen 
ist, erinnert, doch aind bei Pyrenod. Rehmi die Schüppchen kleiner, 
flacher und zartir. 

Flora 1857. 24. U 
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Vollkommen e*twjckeUe Apo^ecien tommen npr ßelten vor; 
meistens findet man die Apothecien in dem Znstande, welcher oben 
sab ß beschrieben ist, nämlich ctta rothbraane, punktförmig in die 
Schüppchen eingesenkte Vertiefungen, welche, besonders angefeuch-
tet, der gansen Flechte ein tit|paefst zierliches Ansehen verleihen. 

Jedes Schüppchen trägt 1—12 solcher Punkte. Manchmal be-
findet sich auf einem Schüppchen eine grössere Vertiefung in der 
HUte, and rings um dieselbe liegen 0—8 kleiner« Punkte. 

Der schwar^graue, dünne Hypothallus ist sehr deutlich, und ist 
von demselben die Kruste gerandet. 

Pypotbecien dünn fleischfarben. Sporen eiförmig, ziemlich gr$Q!9> 
wasserhell; jede Spore mit 2 kugelrunden gelblichen Sporoblaaten, 
welche an die inneren Pole der Spore, daher einander gegenüber, 
gestellt sind, so dass zwischen ihnen ein siemlich breiter, mit einer 
duvehsicbtigen Flüssigkeit erfüllter Raum bleibt. 

Siüfl solche polare Stellung der Sporoblasten ^obft^bift pan 
auch bei den Arten der Gattungen C.aUopisma, Blastenia etc., nur 
dass bei diesen die beiden halbkugeligen, polaren Speroblasten durch 
ein freie«, durchsichtiges Bändcfien mit einander verbunden sind, 
was ich aber weder bei Pyrenoä\. Rehmi, noch bei P. rt+biginotß 
be^Mhtete. 

S. JPyrenodesmi« rubiainow 

(Aspicüia? rubiginosa K r p l b h r . in lit t dato 23. Decbr. 1856 
ad cl. Doct. R e h m , ; Pyrenodesmia glauca H a s s , in l i t t dato 4. 
Febr. 1857 ad eundem.) 

Thallo tartareo tenui rimosö-areolato, irregulariter dilatato, sub-
strato arcte adnato, plumbeo vel cinereo-caeruleo. Apotheciis im-
mersis, primitus punctiformibus, dein disco dilatato concavo rubigi-
noso a margine thallode crasso cincto, raro diseo piano superfieiem 
thalli aequante. 

Sporidiis octo, magnis, ovoideo-ellipsoideis, diametro 2,/a*plo 
longioribus, bilocularibus, sporoblastos duos secretos polares globo-
sos episporio lato circumcludentibus. 

Auf der Obermädeli-Alpe in den AlgHuer Alpen an Hornsteinfelsen 
aus der Liasformation von Herrn Doctor R e h m im Herbste 1856 
aufgefunden. 

Sieichfalls eine kleine niedliche Flechte. 0er bläulichgraue, 
der Unterlage fest anliegende Thallus ist unregelmKssig, gruppen-
weise, auf dem Gesteine verbreitet und schön ritzig gefeldert. In 
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den Zwischenraumen sowie am Umfange lässt sieh der dankelgraae 
Hypothallas deutlich erkennen. 

Die Apotbecien klein, anfangs panktförmig> dann im ausgebil-
deten Zustande krug- oder schüsselförmig, mit in den Thallus ein-
gerenkter concaver oder auch zuweilen flacher Frachtscheibe, welche 
von einem thallodischen, bald dickeren, bald dünneren, kreisförmigen 
oder winkelig verbogenen, nur wenig über die Thallus Oberfläche 
hervorragenden Rande umgeben ist. 

Angefeuchtet ändert die Fruchtscheibe ihre Farbe nicht. 
Zuweilen finden sich auch 2 oder 3 Apothecien so nahe zusam-

men gerückt, dass ihre verborgenen Fruchtscheiben in Folge des 
gegenseitigen Druckes nur durch eine dünne thallodische Zwischen-
wand vou einander getrennt sind, und man daher ein Apothecium 
plpriloculare vor sich zu haben glaubt. 

Die Sporen sind ziemlich gross (Ys grosser als bei der vorigen 
Art) elliptisch, jede Spore mit 2 (seltener 3) hellgelblichen, kugel-
runden polaren Sporoblasten. Das Episporium ist auffallend breit« 

Ausser der Pyrcnod. Rehmi und der Aspicilia sanguinea kenne 
ich keine Speeles, welche ihr nahe steht, wenn nicht etwa die» mir 
unbekannte Vrceolaria ylaucopis S c h a e r . En. p. 89 hieher gehört, 
deren af a. 0. gegebene Beschreibung bis auf den „discus pubcae-
sio-proin^sus" auf meine Flechte gut passt 

Uebrigen* sei hier nur im Vorbeigehen bemerkt, dass — wer 
die Beschreibung der Vrceolaria glaueopis Schaer« En. und der 
Vrceolaria contorla ß. glaueopis F l o e r k e im Berliner Magazfii 
1810 p. 122 mit einander vergleicht, mit mir die Ueberzeugung 
theilen wird, dass S c h a e r e r bei Abfassung der Diagnose seiner 
Vrceolaria glaueopis eine ganz andere Flechte, als die ächte Vr-
ceolaria contoria ß. glaueopis F l o e r k e ' s vor sich gehabt hat, ob-
schon er letztere als Synonym zu seiner V. glaueopis En. citirt. 

3. Atpicilia sanguinea K r p l l t b r . 

Thallo tartareo tenui rimoso, colore cinereo in rubicundum ver-
gente, irregulariter dilatato, hypothallo griseo, substrato arete adnato. 
Apotheciis minutis numerosis thallo immersis, disco concavo sicco 
rubiginoso , humide laete sanguineo. Sporis octo in ascis clavatis, 
ovoideo-ellipsoideis, monoblastis, byalinis. 

Auf der Obermädeü- Alpe im Algftu von Herrn Poctor R e h m 
im Herbste 1856 an Mergelschiefer gesammelt. 

Eine kleine, aber sehr zierliche Flechte. Kruste düqn, unregel-
mässig auf dem Substrate ausgebreitet, ritzig gefeldert, von licht-

24 * 
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grauer Farbe mit einem Stich in das Rothliche. Fast jedes Felder-
chen trägt ein Apothecium, welches sich Anfangs nur als ein kleiner, 
vertiefter Punkt darstellt, der sich aber bald su einem concaven, 
constant in dem Thallus eingesenkt bleibenden Fruchtscheibchen er-
weitert. Dieses ist von dem flachen, bald schmäleren, bald breite-
ren, überhaupt unregelmässigen Rand des Felderchens umgeben, und 
besitzt im trockenen Zustande eine dunkelrothe, angefeuchtet aber 
eine blutrothe Farbe. 

Die, wie gesagt, fast aus lauter fruchtbaren Felderchen beste-
hende Kruste bildet auch bei dieser Flechte kein zusammenhängen-
des Ganze, sondern die Felderchen liegen wie bei Nro. 1 und 3 
gruppen- oder plätzweise gedrängt neben einander, und zwischen 
den ziemlich weit klaffenden Ritzen derselben, sowie in den gros-
seren Zwischenräumen lässt sich der dunkelgraue dünne Hypotballus 
deutlich erkennen. 

Schlaucbschicbte dunn; Schläuche keilförmig mit 8 ziemlich 
grossen, eirunden, einfachen (monoblastischen) Sporen. Der Inhalt 
dieser letzteren besteht Anfangs aus einer schleimigt-grumösen grau-
lichen Masse, die sich allmälig in eine grosse, hellgelbliche, fast 
die ganze Spore ausfüllende Zelle (Sporobl.) umwandelt. Zuweilen 
entstehen auch 2 solcher grösseren Zellen in einer Spore, die sich 
dann später zu einer einzigen vereinigen. Paraphysen fadenförmig, 
sehr deutlich. Hypothecium dünn, hellfleischfarben. Diese Flechte 
kann nur mit der Aspicilia epulotica (Ach.) Körb , verglichen wer-
den, mit welcher sie den gleichen anatomischen Fruchtbau besitzt, 
von welcher sie aber, ebenso wie von der auch einigermassen ähn-
lichen Vrceolaria Acharii S c ha er. durch die Farbe und Form der 
Apothecien, die gefelderte Beschaffenheit der Kruste, sowie durch 
den Standort hinlänglich verschieden ist. 

4. EäCridea caerulea l & r p l h b r « 

Thallo tartareo tenui vel subnullo laevi caeruleo determinato 
contiguo. Apotheciis atris sessilibus, magnitudine mediocri, margine 
nudo plerumque persistente, disco piano vel conveziusculo caesio-
pruinoso, rarius nudo et margine evanido. Hypothecio atro; ascis 
tenuibus cuneatis, sporidiis 8 ovoideis monoblastis hyalinis. 

Auf den höheren Alpen Oberbayerns auf Alpenkalk hie und da, 
Wie auf dem Karwendel (Kälberalpl) bei 5009'; daselbst auf dem 
Gipfel des Brannenstein bei CIS*'; auf dem Watzmann zwischen 
5000—6000' von mir, am Miesing bei Bayrischzell (46200 von 
Freuud S e n d t n e r gesammelt; im Ganzen ziemlich selten. 
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ß. ypocrita M a s s . 
(Lecidea ypocrita Mass . Sym. pag. 53.) 

Thallo subnullo, apotheciorum disco nudo, margine crasso cincto. 
Aa£ Dolomit in den Alpen der Lombardei, M a s s a l o n g o . 
Diese seböne Alpenflechte bildet himmelblane, dünne, glatte, 

mehr oder weniger kreisrande Flecken von 2 bis 3 Zoll Darchmesser 
an den Kalkfelsen, und ist hier vor allen anderen Lecideen leicht 
eb erkennen. Die Apothecien haben die Grösse und Form, wie man 
sie bei den Früchten der Lecidea albo-caerulescens (Wulf . ) ß. al-
pina S c h a e r . eis . Nro. 185 findet, und ihre Scheibe ist ebenso, 
wie bei dieser > mit einem dichten, bläulichten Reif überzogen, wäh-
rend der Rand schwarz bleibt. Nur selten sind die Apothecien ganz 
schwarz, zuweilen ihre Scheiben auch. 

Bei der var. /3. ist der Thallus weniger bemerklich, mehr mit 
Weiss und Grau gemischt, und die Apothecien sind ganz schwär^, 
sitzend und mit einem dicken Rande versehen. Sie muss mit Vor-
sicht von der Lecidea jurana S c h a e r , unterschieden werden. 

Ich bin übrigens nicht ganz sicher, ob die M a s s a l o n g o s c h e 
Flechte wirklich als Varietät hieher zu sieben ist, da ich sie nur 
aus einem kleinen Originalexemplare kenne. Doch da mir Qerr 
M a s s a l o n g o , dem ich meine Lecidea caerulea schickte, schrieb, 
seine Lecidea ypocrita gehöre hieher, so nehme ich keinen Anstand, 
sie als Varietät hier anzuführen. 

5. J s e d c f e a amurem K r p l h b r . 
Thallo tartareo crasso, rimuloso, pallide-azureo, irregulariter 

dilatato, rugoso vel gibberoso, rarius piano. Apotheciis thalli super-
ficie adpressis vel in ejus gibbis sedentibus, mediocribus, atris, pri-
mitus punctiformibus, dein disco dilatato piano tenuiter marginato, 
interdum convexo et umbonato, margine subevanido. Hypothecio 
tenui atro. Ascis clavatis; sporidiis 8 , ovoideis, minutis, hyalinis. 

In den Alpen des Algäu auf der Höfats au Kalkhornstejn von 
Herrn Bergmeister G ü m b e l , im Pinzgau auf kalkhaltigem Chlorit* 
sehiefer von mir gesammelt. 

/3« ambifaria K r p l h b r . 
Thallo farinoso tenui pallide caeruleo, apotheciis sessilibus atris 

subdiformibup, disco convexo asperulo margine evanido. 
Auf dem Gipfel des. Steinberges bei Ramsau im Berchtesga-

den sehen bei circa 7000' (P. M ) auf Kalkhornstein von mir 1854 
gesammelt. 

Der Thallus ist bei der Stammform verhältnissmässig dick, im-
mer schueeweiss, angefeuchtet schwammig und besteht aqs einem 
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dichten Gewebe von dicken, mit rangen Zellen vermischten Faser. 
zellen, und einer dOnnen, grünen Gonidienschichte; seine Oberfläche 
besitit eine schone hellblaue Farbe und ist mehr oder weniger 
durch zahlreiche kleine Höcker und Erhabenheiten uneben. 

Die Apothecien — Anfangs punktförmig in den Thallus einge-
senkt — sind vollkommen entwickelt von mittlerer Grösse (etwa wie 
bei Lecidella enteroleuca), ganz schwarz, mit dünnem, meistens ver-
bogenem Äande und flacher Scheibe. Sie sind theils der Oberfläche 
des Thallus, wenn dieser noch eben ist, mit ihrer ganzen unteren 
Seite dicht angedrückt (aber nicht eingesenkt), theils sitzen sie auf 
den kegelförmigen Höckern und runden Erhabenheiten des Thalluä, 
so dass sie von diesen gestüfzt und sogar unten etwas gerandet 
erscheinen. Manchmal sitzen auch 2—3 Apothecien, eng an einander 
gerückt, und daher mit verbogenen, eckigen Rändfern, &uf einem 
Höckerchen. 

Hypothecium schwarz und wie die Schlauchschichte verhältniss-
mässig clünn. Hypothallus blauschwarz, wenig deutlich. 

Durch den dicken, höckerigen Thallus ist diese Flechte von der 
vorigen, sowie durch ihre blaue Thallusfarbe mit dieser von allen 
anderen Lecideen leicht zu unterscheiden. 

6. Thetotrmna leueitBpi* B L f r p l l i b r . 

Thallo tartareo contiguo rimuloso-areolato, s'uperftcie plerumque 
iniqua, aspera, irregulariter dilatato, colore cinereo — vel pallide-
virehte interdüm in rubellum tendente. 

Apotheciis primitus tuberculiformibus, depressis, ore punctiformi, 
iromersis, dein tumidis, sessilibus, urceolatis vel cupulaeformibos, 
ore contracto, denique scutellatis, margine thallode crasko stricte 
discum concavum vel planum pallide-roseum albo pulverulentum cir-
cumclttdente. 

Asciö clavatis sporidia octo fusiformia 6 - locularia foventibus, 
paraphysibus ftliformibos evidenter multiseptatis. 

An Dolomitfelsen in der Waldschlucht des Tiefentfiales bei 
Eichstätt in Blitteifranken vom Herrn Appellationsgerichtsaccessisten 
F e r d i n a n d Arno ld in Eichstätt 1856 entdeckt* 

Farbe und Beschaffenheit der ziemlich dicken Kruste ist fast 
wie bei Gyalecla cupularis, wenn diese im Normalzustände sich be-
ifindet, feinritzig gefeldert, die unregelmSssigen Feldetcheo meistens 
etwas aufgetrieben, daher die Thallus-Oberfläche uneben, raub, innen 
weisslich, mit einer reichen Schichte von grünen Gonidien, wesshalb 
die Kraöte angefeuchtet lebhaft ergrünt. 
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Di« «erstreut siteenden Apothecien von mi t t l re r Grösse fallen 
sehr durch ihre, von einem weissen Reif dicht überlegene Scheibe 
in die Augen, welche von einem dicken, streifigen, an der inneren 
Seite gleichfalls etwas weiss bereiften Rande mngeben ist. Dieser 
Rand ist etwas heller, als die Farbe des Thallus, blassfleischfarben, 
übrigens aas Tballassubstanz gebildet, wie dies auch bei Öyatecta 
cupularis der Fall ist, welch letzterer Flechte von manchen tiche-
nologen ganz irriger Weise „apotiiecia ex hypothallo oriandau sage-
schrieben werden, während ein dünner, senkrecliter frarchschnitt 
eines Apoth^ciüms dieser Flechte unter dem Uftiriroskoße Jfeflem zölg^, 
dass der ttand der Apothecien ganz aas denselben Schichten wie 
der Thallas selbst gebildet ist, und dais das Aßdth'tifeiatti Atof Ato 
fionidienschicht, welche sich^ ununterbrochen untef d îirs'elbfeDi hin-
zieht, rubfc. Doch zurück za unserer Flechte. tty|)6lh^öidtn dlök, 
häpttörmig, blassÄeischfarben; Sclilauchsctichte düöö, miss l ich ; 
P a r a l y s e n auffallend dick und deutlich gegliiBdeirt. Spo^h 6pihde1. 
förmig, ganz so, wie bei Thelolrema gyalectöiäei ttälBis. ftic^cb. 
pag. l i i et fig. 27Ö, mit welch let^t^rer akisäte Flfldhtö üWhaupt 
— abgesehen von den weissbest^ubteh Schetbfen d l̂r A{>0tb^cith ftttd 
dem dicken, tballodischen Rande — viele Aehältchtdft 

bezüglich der systematischen Stelluiig der IA t le fo ^tätrenden 
flechte bin ich 'noch nicht garii im Reinen, ünd Ith ^ e h s tadfeli 
nicht, wo sie am besten untergebracht ifet, da ste tire&r ufi t^ ThP-
totrema noch unter (jt/äUcta k-e^ht passen will« fl&W PMfessor 
Ü a s s a l o n g o hat dies gleichfalls sehr gdt gefühlt, ütftd del^^halfc 
auf sie ein neues Genus, das er (in litt.) Trofiiitä tiehht, gigYQtitat. 

Ihrer unverkennbaren Verwandtschaft mit Thdotrema gyalextoi-
des M a s s . i<e^A tiftbfe Ich die elnättveitetk bil Thdotrema (diese 
Gftttang im Sinne des Herrn Prof. M a s s a l o n g o genommen) unter-
gebracht. 

Uebtigeas Werden die Liebenobgen bald Gelegenheit haben, 
diese interessante Flechte aus den Exemplarea, welche davon in 
K ö r b e r ' s «ad H e p p ' s Flechtensammlungen werden ausgegeben 
wtivdttlt selbst näher kennen zu lernen. 

7. Polybiastia nigeMMa K r p l l a l i r « 

Thallo tartareo farinoso tenui, sordide griseo, (usco denique 
palleote, lineis nigris limitato et decussato. Apotheciis atris, coni-
cis, basi innatis, ostiolis prominentibus pertusis. 

Sporidiis duobas magnis ellipsoideis muriformibus vel polybiastia 
in ascis saccatis. 
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Tm andren Pinrgaa auf mergeligen Kalkfelsen bei Hlrschbüh] 
im Oct t r 1856 von mir entdeckt. 

Die Flechte bildet düqDe, verschieden gestaltete, meistens rund-
liche, schwarzgerandete Flecken von schmutzigbrauner oder gran-
brauner Farbe, die — indem sie sich neben einander entwickeln 
nnd ausdehnen — eine aasgebreitete, dünne, allenthalben von schwar-
zen Linien unregelmässig netzförmig durchkreuzte Kruste bilden» 

Die Apothecien gewöhnlich in der Mitte der circa 74—Va" 
Durchm. haltenden Felder oder Flecken, zu 10—20 gruppirt, klein, 
eingesenkt, nur mit der durchbohrten Mündung hervorragend, mit 
schwarzem, kegelförmigen, ganzen Gehäuse. 

Sporen zu 2 in einem bauchig keilförmigen Schlauch, sehr gross, 
länglich-elliptisch, mit zahlreichen, rundlichen, hellgelblichen, dicht 
über einander liegenden Sporoblasten (sogenannte mauerförmige 
Sporen, wie man sie z. B. auch bei Rhizocarpon geminatum, Sphae-
romphalS cruentum etc. findet). 

Der Sporenschlauch ist wegen der grossen, ihn gänzlich aus-
füllenden 2 Sporen nicht immer deutlich zu erkennen, am besten 
noch im jüngeren Zustande* 

Im Alter fallen die Apothecien aus und lassen auf dem Steine 
(d, b. in der vermarmorirten Thallusschicbte) Grübchen zurück, wie 
man dies z. B. auch bei Verruc. rupesiria beobachtet. 

Der braune, von schwarzen Linien durchzogene Tballus und die 
grossen Sporen lassen diese Flechte sehr leicht von anderen ver-
wandten Arten unterscheiden. 

8. Werruenria iritH* K r p l l t b r . 

Thallo tartareo crasso rimoso-areolato, obscure fusco, irregula-
riter dilatato, hypothallo atro conspicuo. 

Apotheciis majusculis atris, ex areolis oriundis et his dimidia 
parte immersis, conicis, ore umbilicato pertuso. Amphithecio tenui 
pallide ochraceo-ferrugineo, nucleum pallidum circumciudente. 

Ascis cylindricis, sporidia octo primitus spbaerica dein elliptico* 
ovoidea monoblasta intus nubilosa foventibus. Paraphysibus tenuibus 
submoniliformibus (tantum paucae in massa sporigera sordide pallida 
mucoso-granulosa (nucleo) conspicuae). 

Auf der Obermädeli • Alpe im Algäu auf Dolomit von Herrn 
Doctor R e h in , und im unteren Pinzgau auf dem Spielberghorn 
bei circa 5400 P. F. auf Dolomit von Herrn Forstamtsactuar K a r l 
R a u c h e n b e r g e r im Herbste des vorigen Jahres gesammelt. 
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ß. depauperaia (Hast, io Hit. ad Doot. Rehm.)* 
Thallo flalfoallo, hypothallo denudato leproso-graBeloso fogjca-

vel griseo-aHro contigao, apoiheciis majuscalis pronioiilis bati ioft-
mersis. 

Mit der Stammforin. 
Der Thallas besteht ans einer ziemlich dicken, ritzig gefelder« 

ten, anregelmässig verbreiteten Kraste von dunkel* oder cbonolad-
brauner Farbe, inwendig schmutzigbräunlich mit einer reichen 60« 
nidienschichte. Die Felderchen sind klein, unregelmassig gefarmt, 
flach, und aus Ihnen (aus jedem Felderchen nur eines) entspringen 
die ziemlich grossen, schwarzen Apothecien, welche mit ihrer unte-
ren Hälfte in denselben eingesenkt sind, mit der oberen halbkpgeli-
gen oder kegelförmigen, an der Spitze genabelten und durchbohrten 
Hälfte aber hervorragen. 

Die Apothecien sind etfras kleiner als bei Vertue, macroatoma 
Du f. Das Gehäuse ist ganz, kugelig, kohlig, innen mit einer roth-
braunen dünnen Schichte, dem Amphithecium, ausgekleidet) weichte 
wieder deki freisslichen , schleimigen, aus den Päraphysen, Schläu-
chen und Sporen gebildeten Kern umschliesst. 

Schläuche fast walzenförmig, gross, mit 8 einfache&j Anfangs 
kugelrunden, dann später etwas elliptischen Sporen mit fetekÖFnigem, 
grumigen, gelblichen Inhalte. » 

Die var. ß . besitzt die nämlichen, mit ihrer unteren Hälfte in 
das Substrat eingesenkten Apothecien, nur ist hier der rxtzig gefel-
derte dicke Thallus fast ganz verschwunden, und es bedeckt siatt 
seiner eine sehr dünne, feinritzige oder auch "schorfartige, mehr 
oder weniger schwarzbraune, zusammenhängende Kruste das Getefein; 
nur stellenweise finden sich darauf auch dickere Fragmente. Dffen-
bar hat bei solchen Exemplaren der Thallus nicjii vollständig zur 
Entwickelung gelangen können, und ist vielleicht in Folge ver-
schiedener äusserer Einflüsse mehr mit dem Hypothalius amalga-
mlrt geblieben. Als ich die beiden Formen dieser'Flechte ; zum Er-
stenmale sah und untersuchte, glaubte ich 2 Verschiedene Speeles 
vor mir zu haben und nannte daher die oben beschriebene Normal-
form V. ombifaria, die var. ß. aber F. trisiis. Indessen gewann 
ich bald bei näherer oder genauerer Untersuchung und Vergleiöhung 
mehrerer Exemphre die Veberzeugung, dass beide einer und dersel-
ben Species angehören, obsehon sie ein ziemlich in die Augen fal-
leudes verschiedenes Aeussere haben. 

Unter den mir bekannten Verrucarien ist nur eine, mit welcher 
die oben beschriebene Species verglichen werden kann, und dtos 
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ist Verrueoria ikacroitoma D ö £ Diese ist ab«r d«fch ihre tiefer 
eingesenkten > grösseren , oben In ehr abgeflachten Apetbevien, den 
heileren, eiivengrönen Thallus und länglich eiförmige Sporen hin« 
länglich verschieden. 

Ctetrockiiete Pflanzensammlutigeii. 
Ifl«iis8cbii Herbarium vivum mycologicura sistens Fungorum 

per totara Germaniam crescentium coUectioneoi perfeclam. 
Edltiö nOVa. Centuria VI. Cura Dr. L. Rabenhors t . 
Üresdae, 1857. 4. 

Der Inhalt dieser neuesten Centarie der von Lieferong zu Lie-
ferong immer interessante^ werdenden Pilzsammlung ist : 

M l . NyetaHs paraiitica (Bul l . ) F r . 502. Polyparus mdaceus 
F r . d03. Stetetm rugosum ( P e r s . ) F r . 504. Stereum purpureum 
{Seh um.) F i i 505. Ciavaria coiUorta H o l m s k . 506. Typhula 
erythropus (Bol t . ) Fr. 507. Typhula variabili* H i e s s e ScleroUo 
SmUbd culta! Terra» dedi Sclerotium Semen b» Brassieae initio 
Aprilin lSö^, Septembrique exeunte nec non per tetum fere men-
sem Octobris accepi Typhulas, qaarum perfectiores eertiorem me 
fecerfout, pertinere ipsas ad Typulum variabilem R i e s s . Fungi a 
plki ud nucis Jugbndis magnitudinem, subglobosi aut saepius ovoi-
dei, öerebriformes, primum albi, dein badii, solitarie aut in nidulis 
fteqnenter in sylvis circa cataraetam fluminis Zacken in xnontibus 
suibt ids praesertim ad margines viarum terrae lutosae (lehmig) 
•ettft- aut plane immersi preveniunt. Postremo putrescunt aut a ver-
oiibas excavantur, ita ut si loco natali in terra jungermannigera ro-
tundum fbramen inspeieris semper fere recte censebis, esse illic 
fungi relifsia* 508. Pezi%a Pinicola R e b e n t . 509» Pe%i%a com-
pvessa P e r s . 510. Pe%i%a fructiyena üvW. 511. Daeä^alea cine-
rea (Pers.) F r . 512* Lycoperdon caelatum Bu l l . 513. Lyeoperd. 
pmUlum ( B a t a c h . ) F r . 514. Cenangium ferruginosum F r . 515. 
Excipula phaeotricha R a b e n h . Mspt. Gregaria, erumpens, tdemum 
quasi libere enata; peritheeiis e glebeso turbinatis fusco-atrin, pilis 
rufo-futfeis reatatis, primuul clausis^ dein cupulate^dUatatis; «perls 
minutig ̂  cylindraceis, menoblastis. 516. Excipula strigosa Cda# 

517. Dermatea Cerasi ( P e r s . ) F r . 518. DemtaCea carpinea ( E h t b . ) 
519. Phncidium Populi Lasch» Mspt. Erumpens, sparsam, ftubro-

primo clausum^ dein inaequaliter ebtuse-laeerum, pallidum ; 
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